
N E W S L E T T E R

Bei Sonnenschein und spätsommerlichen 
Temperaturen begann die Interkulturelle Wo-
che „Vielfalt verbindet – Krefeld verbindet“ – 
mit großer Resonanz der Krefelderinnen und 
Krefelder, die beileibe nicht nur Statisten auf 
dem Evangelischen Kirchplatz waren. Dieses 
Fest markierte einen Start in einen aktiven 
Herbst des Kommunalen Integrationszen-
trums. 
Und auch vorher war von einem „Spätsom-
merloch“ nichts zu merken: Das KI-Team war 
wieder auf vielen Feldern un-
terwegs. Dass kein Schulstar-
ter im neuen Schuljahr ohne 
Tüte unterwegs war, ist einer 
ungewöhnlichen Aktion zu ver-
danken. Zusammen mit Enga-
gierten der Beratungsstelle 
Flüchtlingskompass bastelten 
KI-Fachkräfte Schultüten für 
Zuwandererkinder, deren El-
tern oftmals die Mittel für das 
unentbehrliche Utensil für die 
i-Dötzchen nicht haben.  Das 
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Landesprojekt NRWeltoffen startete in Kre-
feld, ebenso wie die ersten „Griffbereit“-Grup-
pen. Näheres zu diesen Themen erfahren Sie 
in diesem Newsletter.
Das Titelfoto ist dieses Mal unseren engagier- 
ten „Rucksackmüttern“ gewidmet, die im KI 
ihre Zertifikate erhielten. Weitere Highlights 
finden Sie auf den folgenden Seiten – viel 
Freude beim Lesen unserer Herbstausgabe.
Ihr KI-Team Krefeld

BUNTER HERBST MIT VIELEN AKTIONEN
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Soziale Einrichtungen, die mit Integration 
zu tun haben, konnten sich freuen: 1300 
Quadratmeter hochwertiger Teppichfliesen 
spendete jetzt die Firma Toucan T – damit 
Schulen, Willkommenstreffunkte und andere 
Einrichtungen „guten Boden unter den Füßen 
haben“. Die großzügige Spende ist eine Re-
aktion auf den Informationsvortrag „Integra-
tion von Geflüchteten in Krefeld“, den die KI-
Leiterin Dr. Tagrid Yousef vor der Belegschaft 
des Unternehmens kürzlich gehalten hatte. 
Die Mitarbeiter Roland Stappen (v.l.n.r.) und 
Francesco Coronato überreichten die Spen-
de an das Kommunale Integrationszentrum, 
das die Spendenverteilung koordinierte und 
mit großem Dank reagierte. Aus dem KI-Team 
freuen sich (v.l.n.r.): Ahmet Hamurcu, Joanna 
Trappmann-Rosen und Susanne Herster.

INTERKULTURELLE WOCHE:  
TANZFREUDE UND BEGEGNUNG

„Auf Augenhöhe“ solle man miteinander reden, 
Respekt und Interesse zeigen: Bürgermeisterin 
Gisela Klaer eröffnete zusammen mit Dr. Tagrid 
Yousef die Interkulturelle Woche in Krefeld mit 
passenden Worten, die Lust auf eine ereignisrei-
che Woche machten. 
Entsprechend dem Motto der Woche „Vielfalt ver-
bindet - Krefeld verbindet“ nahmen die Passanten 
dieses Mal bereits an der Eröffnungsfeier großen 
Anteil. Ein Friedensmarsch der Türkisch Islami-
schen Gemeinde, die sich mit Rosen bei den Bür-
gern für die freundliche Aufnahme der Geflüchte-
ten bedankte, stieß auf große Begeisterung. Wie 
es sich für ein buntes Fest gehört, spielten neben 
den multinationalen Speisen und Getränke Musik 
eine große Rolle. Wer bislang denkt, dass die Be-
völkerung Krefelds eher „tanzmuffelig“ eingestellt 
ist, wurde hier eines Besseren belehrt: Die grie-
chische Folkloregruppe „Pontiaki Estia Krefeld“ 
bezog die Herumstehenden kurzerhand ein, hak-
te Jung und Alt unter und die fröhliche Live-Musik 
war weit bis in die Fußgängerzone zu hören. 

Handreichung als Danke-
schön für Krefelder von der 
Türkisch Islamischen Ge-
meinde, weitere Fotos der 
Interkulturellen Woche sind 
auf der Integrationshome-
page „krefeld-verbindet-
menschen.de“ zu sehen
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NRWeltoffen: TOLLER AUFTAKT

Oberbürgermeister Frank Meyer (rechts im Bild) 
freut sich zusammen mit dem neuen Fachbereichs-
leiter für Migration und Integration Andreas Pamp 
(links) und KI-Leiterin Dr. Tagrid Yousef sowie Team-
kollegin Nina Multhoff-Kohrs (v.l.n.r.) über die ge-
lungene Auftaktveranstaltung zum Landesprojekt 
„NRWeltoffen“ in der Mediothek. Interessante Bei-
träge und der anschließender Austausch der rund 
70 Teilnehmer mit fachlichem Zugang markieren 
erst den Beginn des Projektes in Krefeld, das Kon-
zepte gegen Rechtsextremismus und Rassismus 
erarbeitet. Die Workshopreihe „Für Menschlichkeit 
– Gegen Diskriminierung und Hass“ schließt sich 
in den nächsten Wochen an. Unter anderem infor-
mieren beispielsweise Referenten der Organisati-
on „Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus“ 
über rechte Musik, Mode, Markenzeichen sowie 
extrem rechte Akteure. An zwei weiteren Termi-
nen geht es um Rassismus in der Sprache und 
wirkungsvolle Argumentationsstrategien gegen 
Stammtischparolen. Informationen dazu  gibt es bei 
Nina Multhoff-Kohrs unter Telefon 02151-862599,  
E-Mail: n.multhoff-kohrs@krefeld.de.
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„Normalerweise isst sie gar keine Gurken“, die 
Mutter aus Usbekistan schaut beim gemeinsamen 
Frühstück erstaunt ihre kleine Tochter an, die das 
gesunde Gemüse offenbar mit Genuss verspeist.
Das Frühstück ist Teil der neuen „Griffbereit-
Gruppen“ – ein Angebot, das das Kommunale In-
tegrationszentrum als Pilotprojekt zusammen mit 
der Nachhilfe- und Bildungszentrum „Intellect“ in 
Stahldorf anbietet. Hier werden Eltern zusammen 
mit ihren Kleinsten angesprochen – das Programm 
besteht nicht nur aus Sprachförderung. Denn 
auch die Erziehungskompetenz der Eltern – 
zum Beispiel in Form von ausgewählten Spie-
len – und der Kontakt zu den Bildungseinrich-
tungen werden gefördert.
Eine Qualifizierung der sogenannten Eltern-
begleiterinnen fand im Vorfeld und findet auch 
weiterhin beim Kommunalen Integrationszen-
trum statt. KI-Sozialpädagogin Safarpour lei-
tet das Programm.  „Die Resonanz begeistert 
mich“, erklärt Sengül Safarpour. 16 Anmel-
dungen gibt es in Stahldorf, zwei Gruppen 
wurden gebildet, die sich einmal wöchentlich 
treffen. Beide Elternbegleiterinnen – Fadime 
Yildiz und Seyma Tok –  können aus dem Vol-

len schöpfen, das Landesprogramm bietet 64 
Bausteine für die Gruppenarbeit an. Im Vorder-
grund steht die Mehrsprachigkeit, denn beispiels-
weise Singspiele werden auf Deutsch gesungen 
und dann in den jeweiligen Herkunftssprachen 
von den Müttern wiederholt. So gibt es an dem 
Auftaktmorgen fröhliche Lieder auf Türkisch, 
Arabisch, Persisch, Usbekisch zu hören. Und für 
manch‘ kleinen Teilnehmer zudem eine neue Ge-
schmacksentdeckung beim Frühstück.

„GRIFFBEREIT“-GRUPPEN GINGEN AN DEN START
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Nach dem Frühstück wird gespielt und Erziehung thematisiert

KURZ – UND WICHTIG
Salam: Grußwort bei zwei wichtigen Veranstaltungen
KI-Leiterin Dr. Tagrid Yousef sprach auf Einladung bei 
zwei wichtigen Terminen ein Grußwort. Beim „Fest 
ohne Grenzen“, organisiert vom Krefelder Bündnis 
für Toleranz und Demokratie, wies sie auf die Wich-
tigkeit hin, sich nicht von Ängsten lähmen zu lassen 
- denn eine diffuse Angst vor Unbekanntem sei oft der 
Beginn von Abgrenzungen, Vorurteilen und diskrimi-
nierenden Handlungen. Gemeinsames Feiern, sich 
Austauschen wie auf dem „Fest ohne Grenzen“ sind 
dagegen gute Konzepte gegen diese Ängste.

Beim Festgottesdienst der Freien Evangelischen 
Gemeinde war jede Rednerin und jeder Redner ge-
halten, ein Wort zu „schenken“. So entstand im Lau-

fe des Gottesdienstes ein Plakat 
mit  verschiedenen 
Begriffen. Dr. Tag-
rid Yousef steuerte 
das Wort „Salam“ 
bei: „Dieses Wort 
hat  mich mein Le-
ben lang begleitet“, 
erklärte die KI-Lei-

terin, die gebürtig aus Palästina 
stammt. Das arabische Wort bedeute Frieden, gleich-
zeitig aber auch Gesundheit, Unversehrtheit, Wohlbe-
haltenheit. „Salam“ ist aber auch die Eröffnung für ein 

Gespräch, ein aufeinander Zugehen. „Salam“ führe zu 
einer Begegnung auf Augenhöhe, getragen vom auf-
richtigen Interesse am Mitmenschen sowie von Res-
pekt und Toleranz. 

Schultüten-Bastelaktion
Zahlreiche Krefelder Grundschulen konnten sich freu-
en, denn kein Schulanfänger musste ohne Schultü-
te starten. Zusammen mit Mitarbeitern des Flücht-
lingskompass – einer Beratungsstelle – bastelten 
Fachkräfte des KI-Teams Schultüten für Zuwande-
rerkinder. Die Aktion fand auch bei den Lehrern gro-
ßen Anklang. Freudig holten sie die „Zuckertüten“ im 
Stadthaus ab wie auf dem Foto Werner Tomka und  
Eva Stark-Stammen (unten) von der Mariannenschule. 

Das Pla-
kat, das 
nach und 
nach wäh-
rend des 
Gottes-
dienstes 
entstand
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ZUSAMMEN MIT DEN PINGUINEN: 100 PROZENT EINSATZ FÜR COURAGE
„Das Team gibt 100 Prozent Einsatz“ – bei der 
Pressekonferenz der Krefelder Pinguine bekräf-
tigt Trainer Rick Adduono die Anstrengung, die 
seine Mannschaft für die anstehenden Eisho-
ckeyspiele aufbringen wird. Die Schülerinnen 
und Schüler der 7a des Fichte-Gymnasiums, die 
bei dem Termin dabei sind, geben zukünftig auch 
100 Prozent. Sie engagieren sich im Programm 
„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ 
– und wissen die Pinguine an ihrer Seite. Denn 
schon seit 2012 ist das Fichte-Gymnasium als 
Schule nominiert und beteiligt sich an dem Pro-
gramm, seit dieser Zeit hat die Krefelder Mann-
schaft die Patenschaft übernommen. Mit den 
Siebtklässlern ist jetzt eine neue Generation am 
Start.
„Wenn es um Mobbing geht, muss 
sich niemand in die Ecke stellen“, 
sagt Ubaida Mohammed (12), die 
ihr Engagement deswegen wichtig 
findet.  Auch ihre Mitschülerinnen 
Paula Uhlen (11), Ayten Sen (12) 
und Giada Iacono (12) stimmen 
zu. Koordinatorin Joanna Trapp-
mann-Rosen vom KI Krefeld hat 

die Klasse begeistern können, „wir haben durch 
sie gesehen, wie viel der Einzelne tun kann gegen 
Rassismus und Mobbing“, erzählt eine Schülerin. 
Um als Schule nominiert zu werden, müssen be-
stimmte Schritte gegangen werden: 70 Prozent 
der im Schulumfeld aktiven Personen müssen 
eine entsprechende Erklärung unterzeichnen, Pro-
jekte werden initiiert – dies alles ist schon 2012 
passiert. Zukünftig könne man sich vorstellen, die 
Mannschaft näher zu befragen und eine Ausstel-
lung auf die Beine zu stellen, denn „beim Sport 
spielt die Nationalität oder Hautfarbe keine Rolle“. 
Trainer Adduono ist begeistert von den Jugendli-
chen und sagt gerne seine Unterstützung zu. Zu 
100 Prozent. 
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KEV-Trainer Rick Adduono (l.) und Joan-
na Trappmann-Rosen (r.) mit der Schüler-
Delegation des Fichte-Gymnasiums


